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512 Dichtungen und Sprachproben.

12. hiazl, jetzt; Z. IV, 537, 1,1. — i' nimm, ich nehme; Z. III, 391, 1. V, 320; vgl.
unten 17: i' stirb-.

15. hun t', neben haw t1; Z. V, 393, 16.

16. eny, euch; Z. V, 505, II. — neig's, neues; vgl. schaug"; Z. V, 321.

17. K&d-l, Katharina. — heind, heute; Z. II, 566, 17. — o Jases! o Jesus! — älhant,
allesammt; Z. V, 393, 6.

18. henderl, n., Hühnchen. — mi'n, mit dem, assimiliert aus mit d'n.
19. deana, Eier legen; Z. IV, 538, VIII. — kderl, n., diminut. v. ä, Ei. — läßa, lafs'

ich; Z. III, 392, 3, 26. — fuaderl, n., diminut., Futter.
20. Simaringer hkd-, die Simmeringer Haide, südöstlich von Wien.

Schwanke in der Mundart des westlichen Fichtelgebirges.

I. Wie mau den Markgrafen zu Weifsenkircheu empfangen.

Die ganzä Stadt woä' vollä' Lern,
Denn bal sollt-s wos zä schaua gem:
Dä' Markgraf und viel" an'rä Leut-,
Die wollt-n kommä von Bareuth.

Da hamm die Weibä' g-wisclit und putzt, 5

Senn oft vä' Eil- an d- Männa g-hutzt;
Die Kinnä' laf-n druntä' rum
Und wcrf-n Tisch- und Stuhl- fast um.

Die Männä' hamm iä' Stief-1 g-schmiä't,
'nä Rock äsklopft und sich balbiä't, 10

Und wie-s nu trummelt durch die Stadt,
Da hat k Jedä' nothi' g-hat.

Bän Borgd'mästa kümmt mä' zamm,
Weils d- Rothsherrn so ag-ord-nt hamm,
Und d- ganzä Borgä'schaft, die sieht 15

Mä' bal voä'n Haus in Reih- und Glied.

Wie-s heut noch is, so woä' -s sinst «';
An woä' sei" Hut z-grojJ, 'n An'ä'n z-kla,
An woa dä' Rock z-weit, 'n An'ä'n z-eng
Und Manch-n woä' sei" Schnupftuch z-wcng. 20

Itz kummt ä Weiß-nkirch-ner g-rennt,
So g-schwind, als wenn sei" Kopf hett- brennt,
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Und schreit, wos e°a' ned' schreid kä':
„Dil' Markgraf is ban Weiha' schä'!"

Dil wird 'na Borgd'mdsta' warm,
Eii' streckt die Ba' und schütt-lt d- Arm-,
Bai kratzt ea tiichti' aufn Kopf,
Bai langt cd' ninta' an sein Zopf.

Nu hät md' hr und lied' geschwind denkt,
Wie md' 'na Landsherrn recht empfängt;
A Jedd' red-t sei' Wörtla drei',
Doch feilt a' kdn wos Passmd-s ei'.

Z-letzt schickt ma' 'n Masta' Boda' fort,
Denn ded' hat kennd setz-n 's Wort,
Ded' fragt 'nd hohd Landesherrn,
Wie ddp ed' will empfangd wer'n.

„Drei Mann hoch sollt ia' komma hed'

Und halb zd Fuß und halb zd Pfea'!ß —
So hat vdn Fürsten d- Antwort g-laut't;
Dü hdt ma' wiedd' trub drei' g'scbaut.

Md' kann dds Ding net recht vd'ste": —
Wed' kann halb reit-n und halb ge~?

Drei Männd' df dndndd' drom, —
Da wid'd-s mi'n GS' z-weng Plog net hörn.

Md' macht's sä gut als wie md' ka~

Und stellt sich drauß bdn Weihd' ä";
Bai kommd 'n Fürst-n seind Weng,
Dä zieht die Borgd'schaft entgäng.

Ma' bringt 'nd hoha Herrn an Gruß;
In Bug'l hät md' 'n recht-n Fuß,
Mi'n link'n hupft md' nem hd': —
Md' wod' halb z- Fuß und halb zd Pfed'.

Und ddß md' net as G'ringst' vd'sieht,
Dä richt't md' hi' zdn Thod' dn Schmied,
Äf den dä sitzt d Webd' drdf
Und ganz 6m hockt md' 'n Schneidd' ndf.
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Weil mil' net ge" und ste" so kä",
Sä lähnt mä' sie an d- Maua.' ä~.

Da mahnt mä'. 's woä' nu alias gräd,
Als wie da Markgraf g-wünscht siclrs hat. 60

II. Des Markgrafen Kirchgang.

Da' Markgraf wollt- in d- Kirch-n ge", —
Doch gräd woä' 's Wettä' net zä sehe";

Mä' hat noch in dä' ganz-n Stadt

A' net ä bißlä Pflastä' g-hatt.

Mä' schauf'lt zwoä', doch brengt mä' 'n Dreck 5

Net halmi' von dä' Sträß-n weck;
Mä' sieht, däß durch die Sauerei

Dä' Fürst net kä~ in d- Kirch-n 'nei~.

Dä fängt dä' Borgä'mästä' ä":

„Ich waß etz, wie mä' helfm kä" — 10

Af Sammät muß dä' Markgraf ge",
Nach bleim doch sef Fuß- recht sehe"."

An roth-n Sammät käft mä' ei~,

Deä' woä' hübsch theuä' und net fei";
Den hat mä' hi" zän Schneidä' bracht, 15

Deä' hät dävä" zw» Kißlä g-macht.

Dä' Markgraf tritt äf d- Kißlä näf;
Sä bal eä' 'n Fuß hät g-höm äf,

Hät g-schwind mä' sich näng Kißlän bückt
Und äns ums an'rä verrig g ruckt. 20

Dä' Borgä'mästä' gibt hübsch Acht,
Damit mä' doch kän Talk'n macht,
Und immä' sägt ä': „Schaut fei" dräf,
Damit kä' Sau mlä' hem äf."

Gräd wenn mä' m»nt, -s get Alläs sehe", 25

Nach kennt-s oft nimmä' tollä' ge": —
Mä' hät vän Weg fast g-hatt die Mitt-,
Als neb' äs Kiß' dä' Markgraf tritt.
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Dil reißt mä' ihn die Kißlä wdck —
Eä' machät- sie sonst vollä' Dräck;
Doch hat mä' z- stark sich g-schickt dabei -
Drum fällt da' Fürst in d- Sutt n 'nei~.

Und wie mä' 'n wiedä' 'raus hat thä~,

Da fängt da' Borgä'mästä' ä~:

„Etz schaut, etz hebt mä' om dräf
A doch ä~ rechtä Sau noch äf."

III. Das Festessen.

In altä' und in neuä' Zeit,
Dä is bä jedä' Festlichkeit,
So wie mä' -s höä't und wie mä' -s lest,
's Eß-n immä' d- Hauptsach- g-west; —

Denn vä dä' Luft kann mä' net lern,
Drum mußt-s ä' großä Mahlzeit gem,
Und zwoä' 'nä Landesherrn zä Eä'
Und füä' die Borgä'schaft sollt-s g-scheä.

As änär änz-g-n Schüß-1 ham

Die Borgä' eß-n woll-n albzamm

Mit ihren gnading Landesherrn, —
Nach braucht ja net viel aufg-spült z wer'n.

Ä großä Schüß'l braucht mä' dä,

Wie-s Jedä' leicht sich denk-n kä~,

Drum geht mä' nintä' in's Breihaus

Und reißt än tüchting Keßt'l 'raus.

Mä' schleppt -n 'nef in Räthhaussaal,

Denn dä soll g halt n wer'n 's Mahl.

Schwarz Brod und Semm-1 brockt mä' ei"

Und schütt än Häf-n Milch 'nei~.

Die Semm-1 sollt- van Landesherrn

Und 's Brod vän Borgern geß-n wer'n;
Sein Löff l bringt ä Jedä' 'raus

Und drubä' lieä' geht's über'n Schmaus.
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Da hat lang Ana' rumma g-fischt 25

Und hat an Semnrlschnitz dä'wischt,
Den hat ea' kam in's Maul g-schoppt ghabt,
Als scha~ a Rathsherr ihn dä'tappt.

Mi'n Löffd schlegt ea' 'n Dieb äf d- Händ

Und fragt, wie an so g-lust-n kennt-! — 30

„Die Semm-1 g-h5ä't 'na Fürsten ja;
Für'n Borger taugt &T schwarz Brod scha !"

Da Dieb hat g-scliwind, als hett-s -n brennt,
'nä Brock-n 'rausg-speit in sei" Hend

Und wirft — -s woa' freili' goa net fei" — 35

Ibn wiedä' in 'nä Keßtd 'nei\

IV. Der Zeisig.

Was schreiä denn die Büm da drauß? —
Was gaffn denn die Leut-? —
Was schaut mä' denn bän Fcnstä'n 'raus? —

Wäs thut-s denn gern heut? —
Da' Borgä'mästä' kommt etz heä' 5

Und schreit, als wenn eä' b-seßn weä':

„Mei" Zeislä is auskummäl"

Die Borgä'schaft läft hie zän Thoä'

Sä g-schwind, als wie sie ka~;

Mä schiebät- geä'n die Ricgd voä', 10

Doch senn da kännä drä".

Geschwind kommt die Hilf oft in dä' Noth:
Mä' find-t ä~ gelbä Rüm gräd, —
Die braucht ma schnell als Ricg'l.

Ätz, mant mä', müßt- mä' 's Zeislä krieng; 15

Z-r Stadt kann-s jä net 'naus —
Jä ja! — die Zeislä kennä flieng; —
Bai woärs in Freiä drauß'.
Die Rüm is a' net steckät bliem:
Mä' hat dort gräd ä~ Gaß bi'triem, — 20

Die hat die Rüm zammg-freß-n.
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